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Ein Sonnenstrahl im Gesicht, Wind, der über
 die Haut streicht, oder Gras unter den nack-
ten Füßen: Wer gerne Zeit in der Natur ver-
bringt, hat keinen Zweifel daran, dass wir 
diese für eine gute Entwicklung und zum 

Glücklichsein brauchen. Aber regt die Natur nicht nur die 
 psychische, sondern auch die physische Entwicklung an? 
Kann das Spiel draußen die Motorik fördern und zu mehr 
Selbstbewusstsein führen?
Dieses Buch widmet sich diesen Fragen und bietet viele Spiel-
ideen, welche die Natur als Lebensraum für Kinder erfahrbar 
machen. Der Praxisteil umfasst zahlreiche Bewegungs- und 
Wahrnehmungsspiele, die sowohl in und mit der Natur statt-
fi nden, als auch verschiedene Materialien nutzen. Viele alt-
bekannte Spiele aus der Turnhalle lassen sich draußen perfekt 
durchführen. Zahlreiche Fotos zur Veranschaulichung und die 
Nennung der Förderschwerpunkte zu jedem Spiel runden das 
Werk ab.
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Vorwort

Gibt es viele wichtigere Dinge im Leben als spielerisch glückliche Zeiten in 

der Natur zu verbringen und ein Gefühl der Zugehörigkeit zu erleben? Als 

Kindheitspädagogin habe ich mich lange mit dieser Frage beschäftigt. Die 

Antwort lautet: Nein!

Es gibt nichts Prägenderes und Schöneres, als Tage im Wald, auf der Wiese 

und am Wasser zu verbringen. Es ist mein Wunsch, dass jeder Mensch von 

Beginn seines Lebens an einen Zugang zur Natur hat, sie lieben lernt, be-

staunt und achtet. Denn Natur bietet viel mehr, als sie nur mal zwischen-

durch zu genießen oder den Urlaub darin zu verbringen.

Kinder sollten in der Natur aufwachsen, sie mit all ihren Sinnen erleben 

und (be-)greifen, den Zauber der Jahreszeiten entdecken, sie lieben und 

schützen und eine tiefe Verbundenheit spüren. Wir Erwachsenen müssen 

uns immer wieder bewusst machen, dass Kinder die Natur als Entwicklungs-

raum benötigen.

Abb. 1: Kinder auf 
dem Sandhügel
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Auf den ersten Blick wirkt es vielleicht ungefährlicher, die ersten Schritte 

auf weichem Teppichboden zu machen und ausschließlich an einer Spros-

senwand mit dicker Weichbodenmatte zu klettern. Doch was lässt den Men-

schen tatsächlich „wachsen“? Freiheit, Verbundenheit, Unmittelbarkeit und 

Selbstwirksamkeit (Ich habe es geschafft!) sind Eigenschaften, die nirgendwo 

anders einfacher, authentischer und besser erlernt werden können als in der 

Natur.

Kinder benötigen diese Erfahrungen, um ein stabiles Fundament für ihr 

Leben zu schaffen. Wenn wir Zeit in der Natur mit Kindern planen, sind für 

die allerersten Naturerfahrungen erstmal keine weiteren Vorbereitungen 

erforderlich. Alle natürlichen Dinge im Freien, unebener Waldboden, abge-

brochene Baumstämme, verschiedene Gerüche, Kellerasseln und Ameisen, 

weiches Moos und Vogelstimmen, all das sind spannende Erfahrungen für 

die Kleinsten.

Sind diese erst einmal gefestigt, lassen sich vielfältige Spielideen in der 

Natur integrieren. Viele Spiele sind schon für Zweijährige möglich, einige 

aber erst für Kinder ab drei oder vier Jahren. Ich möchte die Leser motivie-

ren, verschiedene Spiele auszuprobieren und dabei nicht starr an den Spiel-

regeln festzuhalten, sondern dem eigenen Bauchgefühl und den Interessen 

und Fähigkeiten der Kinder folgend die Spiele individuell abzuwandeln.

Kleinkinder müssen lernen, Spiele zu spielen. Sie benötigen Wiederholun-

gen, um zu verinnerlichen. Da die Konzentrationsspanne noch sehr gering 

ist, bieten sich kurz dauernde Spiele an, die in verschiedenen Projektideen 

verankert sind.

Sicherlich wird es gelegentlich vorkommen, dass ein geplantes Spiel gar 

nicht oder anders stattfindet. Dieses sollte nicht als Misserfolg gesehen wer-

den, sondern als Chance, das aktuelle Interesse der Kleinen zu erkennen und 

aufzugreifen. Wir haben nichts weiter zu tun, als mit Begeisterung und 

Anerkennung den Bedürfnissen des Kindes zu folgen.

Wenn die Kleinen nach ihren eigenen Interessen und Möglichkeiten han-

deln und leben dürfen, erfahren sie eine Eigenmotivation, die als Motor für 

ein erfülltes und glückliches Leben dient. Die Natur bietet einen Freiraum, in 

dem jeder motiviert und kreativ das jeweilige Interesse ausleben kann. Auch 

gelegentliches Scheitern gehört zu dem Lernprozess dazu und sollte als Teil 

des Lebens akzeptiert werden. Wie sonst können Kinder ihre eigenen Gren-

zen erkennen?

Einen herzlichen Dank möchte ich meiner wundervollen Familie ausspre-

chen, die mir die gesamte Zeit den Freiraum zum Schreiben ermöglicht hat. 

Lasse und Kimi, durch euch konnte ich beobachten, wie wertvoll die Zeit 

draußen für die gesamte Entwicklung ist. Ein weiteres Dankeschön möchte 
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ich allen aussprechen, die mir in irgendeiner Form beim Erstellen des Buches 

geholfen haben! Vielen lieben Dank an die Hauptdarsteller – die kleinen 

Natur- und Dorfkinder –, die alle Spiele mit mir gespielt haben und mir 

dabei ihre Interessen und Bedürfnisse aufgezeigt haben. Danke an deren 

Eltern, dass ich die Fotos der Kleinen verwenden durfte.

Um eine Störung des Leseflusses durch verschiedene Genderformulierun-

gen zu vermeiden, wird nur eine Form gewählt, die alle Geschlechter ein-

schließt.

Ich hoffe sehr, dass durch dieses Buch viele Menschen motiviert sind, 

mehr Zeit mit Kindern in der Natur zu verbringen, um häufiger die Schön-

heit der Jahreszeiten mit allen Sinnen genießen zu können.

Viel Spaß im Zauber der Natur!



1 	 Bewegung in der Natur als Raum 
und Motor für gesunde kindliche 
Entwicklung

Bewegung ist der Motor des Kindes, sie ist von Geburt an das Natürlichste und 

Elementarste. Unumstritten ist die Erkenntnis, dass Bewegung, also körper-

liche Aktivität, eine zentrale Rolle – besonders für Kinder – spielt! Die kör-

perliche, geistige und psychosoziale Entwicklung hängt wesentlich von der 

körperlichen Aktivität ab.

Abb. 2: Kinder 
balancieren
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1.1 	 Naturerleben als Raum für gesunde 
Entwicklung

Nur ein glückliches Kind ist ein gesundes Kind. Sprechen wir über Gesund-

heit, so beziehen wir uns nicht nur auf Schnupfen und aufgeschlagene Knie. 

Gesundheit ist mehr, sie kann nur vorhanden sein, wenn wir einen Zustand 

des vollständigen körperlichen, seelischen, geistigen und sozialen Wohlbe-

findens erreichen. Somit sind unabhängig von körperlichen Aspekten (z. B. 

ein gebrochener Finger), Bewegung, Ernährung und sozialer Zusammenhalt 

nur einige von vielen weiteren Aspekten. Die Komplexität unseres Gehirns 

mit der Vielzahl an Vernetzungen kann nicht auf der Überholspur reifen. 

Unser Hirn lässt sich nicht mit einem Trichter füllen, es benötigt Erfahrun-

gen, um sich entwickeln zu können. Dieser Prozess benötigt Zeit.

Entschleunigung heißt die wich-

tigste Erfindung der Evolution. 

Während unsere Vorfahren sich 

recht rasant entwickelt haben, da-

für aber die vollständige Reife früh 

erreicht haben, so entwickeln wir 

uns heute deutlich langsamer, aber 

effektiver. Wir benötigen Zeit, da 

wir heute viel mehr lernen können. 

Langsam und schrittweise entwi-

ckeln wir uns weiter und erlernen, 

worauf es in unserem Leben und 

im Zusammenleben mit anderen 

ankommt (Renz-Polster / Hüther 

2013, 91). Das afrikanische Sprich-

wort „Das Gras wächst nicht schnel-

ler, wenn man daran zieht“ be-

schreibt genau die Notwendigkeit 

von Raum und Zeit. Der lebendige 

Entwicklungsprozess eines jeden 

Menschen entfaltet sich mit der eigenen Geschwindigkeit und lässt sich nicht 

durch äußere Maßnahmen beschleunigen. Es ist wichtig, den Raum dazu zur 

Verfügung zu stellen und mit Geduld und Begeisterung die Entwicklung der 

Fähigkeiten und Fertigkeiten zu beobachten und zu unterstützen.

Kinder lernen durch ihre Erfahrungen. Die motorische Entwicklung kann 

nicht durch die Betrachtung eines Buches erfolgen, sondern ausschließlich 

Abb. 3: Pfützen-
spiel hinterlässt 
Spuren


